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Liebe Leserinnen und Leser,

in mehr als 80 Jahren hat sich der Chemiepark 
Marl zu einem der größten Chemiestandorte in 
Europa entwickelt. In dieser Zeit ist eine vertrau-
ensvolle Nachbarschaft entstanden. Akzeptanz 
hat man aber nicht gepachtet, Akzeptanz muss 
man sich immer neu verdienen.

Welches Bild haben unsere Nachbarn sowie  
politische und gesellschaftliche Vertreter aktuell 
vom Chemiepark Marl und an welchen Faktoren 
machen sie ihre Akzeptanz fest? Um das heraus-
zufinden haben wir erstmalig eine Befragung 
durchgeführt.

Die aus dieser Befragung gewonnenen Erkennt-
nisse über die Erwartungen fließen in unsere  
Planungen für die Zukunft ein. Wir sind fest  
entschlossen, unsere Angebote weiter zu ver- 
bessern, den Bedürfnissen des Umfeldes  
anzupassen und mit neuen Ansätzen die gute 
Nachbarschaft zu festigen und auszubauen.

Herzliche Grüße

Dr. Jörg Harren
Standortleiter Chemiepark Marl
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Sehr geehrte Damen und Herren,

als einer der größten Arbeitgeber in unserer 
Region sichert der Chemiepark Marl die Existenz 
von über 10.000 Menschen und ihren Familien. 
Er bereichert darüber hinaus mit seinem Engage-
ment für den Sport, die Bildung und die Kultur 
sowie im sozialen Bereich das Leben in unserer 
Stadt. Die Marlerinnen und Marler ihrerseits 
begegnen dem Chemiepark und seinen Belangen 
mit einer großen Aufgeschlossenheit, die heute 
nicht mehr selbstverständlich ist.

Gute Nachbarschaft basiert auf Akzeptanz und 
Transparenz. Deshalb begrüße ich sehr, dass der 
Chemiepark auf unterschiedlichen Wegen den 
Dialog mit der Öffentlichkeit führt und auch die 
Erwartungen von Nachbarn, Partnern und 
Akteuren erfragt, um die gute Nachbarschaft 
weiter auszubauen. 
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Ich bin überzeugt, dass das bisher bereits 
gelebte und vertrauensvolle Miteinander ein 
starkes Fundament ist, auf dem auch die  
aktuellen Zukunftsinvestitionen und die damit 
verbundenen Veränderungen in gegenseitigem 
Einvernehmen verwirklicht werden können.

Glück auf!

Werner Arndt
Bürgermeister der Stadt Marl
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TRADITION TRIFFT MODERNE

DER CHEMIEPARK MARL –  
STANDORT MIT ERFOLGREICHER 
VERGANGENHEIT UND GUTEN  
CHANCEN FÜR DIE ZUKUNFT 
 
Im Ruhrgebiet hat Chemie Tradition. 
Seit mehr als 80 Jahren ist der  
Chemiepark Marl Arbeitgeber und  
Wirtschaftsmotor im nördlichen 
Ruhrgebiet. Der Chemiepark Marl ist 
mit einer Fläche von rund 6 Quadrat-
kilometern einer der großen Chemie-
standorte in Europa und bietet rund 
10.000 Arbeitsplätze.

ZUKUNFT BRAUCHT HERKUNFT  
Die Geschichte des Chemieparks 
Marl beginnt mit dem 9. Mai 1938, 
als die „Chemische Werke Hüls 
GmbH“ gegründet wurde. Durch  
die Neuausrichtungen in der Che-
mischen Industrie in den neunziger 
Jahren sowie durch konzerninterne 
Umstrukturierungen hat sich der 
monolithische Standort zu einem 
offenen Chemiepark weiterentwi-

ckelt. Heute sind hier neben Evonik, 
ihren Tochtergesellschaften und 
Beteiligungen etwa fünfzehn wei-
tere Unternehmen angesiedelt.

CHEMIEBAUKASTEN DER 
SUPERLATIVE 
Der Chemiepark Marl wird von  
Evonik betrieben und ist gleichzeitig 
der größte Produktionsstandort von 
Evonik. Die rund 100 Produktions-
anlagen stehen in einem engen 
stofflichen und energetischen Ver-
bund und werden zum größten Teil 
rund um die Uhr betrieben. Mehr als 
4,5 Millionen Tonnen Produkte  
jährlich starten von hier aus ihren 
Weg in die ganze Welt.   
 
Ein insgesamt 1.200 Kilometer 
langes internes Rohrleitungsnetz ist 
auf Rohrbrücken von 30 Kilometern 
Länge verlegt. Der Standort verfügt 
über 55 Kilometer Straßennetz,  
70 Kilometer Kanalnetz sowie über 
100 Kilometer Gleisanlagen und ist 
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hervorragend an das europäische 
Straßen-, Schienen- und Wassernetz 
angebunden. Der Energiebedarf des 
Chemieparks Marl wird durch die 
Erzeugung von Strom und Dampf in 
Kraft-Wärme-Kopplung in eigenen 

Kraftwerken gedeckt. Das letzte 
Kohlekraftwerk wird 2021 durch ein 
Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 
abgelöst. Aus den Kraftwerken wird 
Fernwärme für die Stadt Marl ausge-
koppelt. 
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Drittgrößter  
Chemiestandort in 
Deutschland
• gegründet 1938 
• 6 km2 Fläche 
• �55 km Straßennetz 
• �100 km Schienennetz
• �30 km Rohrbrücken
• �1.200 km Rohrleitungen
• �2 Kläranlagen
• �3 Kraftwerke
• �900 Gebäude
• �100 Produktionsanlagen 
• �ca. 4,5 Mio. t Produkte/Jahr
• �ca. 10.000 Mitarbeiter
• �Kanalanschluss mit  

eigenem Binnenhafen
• Bahnanschluss an DB-Netz
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SO SEHEN SIE UNS

WELCHES BILD HABEN UNSERE 
NACHBARN, DIE ANSPRECH- 
PARTNER IN POLITIK UND VER- 
WALTUNG, NICHTREGIERUNGS- 
ORGANISATIONEN UND MEDIEN 
VOM CHEMIEPARK MARL UND  
AN WELCHEN FAKTOREN MACHEN 
SIE IHRE AKZEPTANZ FEST? 

Um das herauszufinden wurde erst-
malig eine Befragung durch das unab-
hängige Institut trend & motives 
durchgeführt. In 20-minütigen Tele-
foninterviews wurden 200 Bürger aus 
der unmittelbaren Nachbarschaft des 
Standortes und 43 Stakeholder befragt.
Die anonyme Auswertung hat erge-
ben, dass die Wertschätzung des 
Chemieparks Marl als „innovativ“, 

„zukunftsfähig“, „bedeutendster 
Arbeitgeber“, „guter Ausbildungs- 
betrieb“ und „in punkto Sicherheit  
gut gemanagt“ sehr hoch ist. Gleiches 
gilt für die Akzeptanz von geplanten  
Erweiterungen der Produktions- 
anlagen. 

Auch in für Chemie-Unternehmen 
sensibleren Kriterien wie „verantwor-
tungsbewusst gegenüber Umwelt und 
Natur“ und „sachliche und offene 
Information“ wird der Chemiepark in 
Marl überdurchschnittlich gut beur-
teilt. Dennoch gibt es Verbesserungs-
potenzial – vor allem bei den Themen 
„Anliegen der Bevölkerung ernst neh-
men“, „tut viel für seine Mitarbeiter“ 
und „lokale Traditionen pflegen“.

61% voll und ganz

36% überwiegend

3% keine Angaben

59% voll und ganz

37% überwiegend

2% keine Angaben 2% weniger

Interessante & zukunftsträchtige 
Ausbildungsplätze

BEURTEILUNG DES CHEMIEPARKS ALS ARBEITGEBER UND AUSBILDER

BEVÖLKERUNG

Attraktive & interessante Arbeitsplätze
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DIE ERGEBNISSE IM EINZELNEN 
Evonik in Verbindung mit dem Che-
miepark Marl ist als die dort größte 
ansässige Produktionsfirma bzw. als 
Betreibergesellschaft des Chemie-
parks in der Wahrnehmung sowohl 
bei der Bevölkerung als auch bei den 
Stakeholdern das dominierende 
Unternehmen des Umfelds. Sowohl 
als „Wirtschaftsfaktor“ als auch in 
punkto „kümmert sich mehr als andere 
um Anliegen der Bevölkerung“ ran-
giert Evonik weit vor jedem anderen 
Unternehmen. Und bei der Benotung 
der regionalen Rolle liegen Evonik und 
die Paracelsus Klinik mit Bestwerten 
und deutlichem Vorsprung an der 
Spitze.Hinter dieser insgesamt sehr 
positiven, globalen Wahrnehmung 
gibt es jedoch wichtige Nuancen: Die 
Bevölkerung und die Stakeholder sind 

von Evonik als Wirtschaftsfaktor, Aus-
bildungsbetrieb und Arbeitgeber aus-
nahmslos überzeugt. Umweltschutz 
und Sicherheit werden in einem für 
Chemie-Unternehmen überdurch-
schnittlichen Maße anerkannt.  
Bei den Umfeld-Beziehungen und 
dem Umfeld-Engagement sind die 
Bewertungen geteilt: Die „Zusam-
menarbeit mit örtlichen Behörden“, 
„das Engagement in Sport und  
Freizeit“ sowie „offene und sachliche 
Information“ werden von den Stake-
holdern positiv beurteilt. Kritische 
Stimmenanteile gibt es bei der Bevöl-
kerung bei den Punkten „nimmt  
Anliegen der Bevölkerung ernst“, „tut 
viel für Bildung und Schulförderung“, 
„tut viel im Bereich Kultur“, „fühlt sich 
den Traditionen hier verpflichtet“ und 
„tut viel im Bereich Soziales“.

95% voll und ganz

2% überwiegend 2% weniger

91% voll und ganz

7% überwiegend
2% weniger

STAKEHOLDER

Attraktiver und guter Ausbildungsbetrieb Attraktiver und guter Arbeitgeber



12

UMFELD-AKTIVITÄTEN  
Die spontan am häufigsten genann-
ten Umfeld-Aktivitäten sind Werks-
führungen, Tage der offenen Tür, die 
Unterstützung des Lokal-Sports,  
der Evonik-Sportpark, das Kultur- 
Engagement (Skulpturenmuseum, 
Ruhrfestspiele), das BVB-Sponsoring 
und die Sozial-Engagements 
(betriebseigener Kindergarten,  
Evonik-Stiftung, Unterstützung von 
Flüchtlingen, Spenden) sowie die 
Umfeld-Informationen (Bürgertele-
fon, Bürgerdialog, Pressemittei-
lungen, Standortzeitung). Befragte, 
denen einzelne Maßnahmen bekannt 
sind, beurteilen diese überwiegend 
sehr gut oder gut. Sowohl Stake- 
holder als auch Bevölkerung bedau-
ern die Kürzung der finanziellen 
Zuwendungen für die werkverbun-
denen Vereine im Jahr 2018.

UMFELD-INFORMATIONEN 
Zur Umfeld-Information und  
-Kommunikation äußern überdurch-
schnittlich viele Befragte keine Ver-
besserungswünsche. Die örtliche 
Tageszeitung und gelegentliche  
Gespräche mit anderen Bürgern 
bzw. Bekannten repräsentieren die 
Haupt-Informationsquellen zu  
Evonik in der Bevölkerung, gefolgt 

von der Standortzeitung „inform“. 
Die Wirkung von Mitarbeitern auf 
die Umfeld-Bevölkerung als Reprä-
sentanten bei Veranstaltungen ist 
überwiegend kompetent, freundlich, 
aufgeschlossen, geduldig und ehr-
lich. 

HERAUSFORDERUNGEN  
Die dringlichsten Herausforde-
rungen, die die Befragten für  
den Chemiepark sehen, sind die  
Sicherung des Standortes, der 
Arbeitsplätze und der Wettbe- 
werbsfähigkeit, die Einhaltung und 
Steigerung der bereits hohen 
Umwelt- und Sicherheitsstandards 
sowie die Sicherung des Fachkräfte- 
Nachwuchses und der Arbeitgeber- 
Attraktivität.

Die aus dieser Befragung gewonnen 
Erkenntnisse über die Erwartungen 
von Nachbarn sowie von politischen 
und gesellschaftlichen Vertretern 
fließen in unsere Planungen für die 
Zukunft ein. 

Wir sind fest entschlossen, unsere 
Angebote weiter zu verbessern, den 
Bedürfnissen des Umfeldes anzupas-
sen und mit neuen Ansätzen die gute 
Nachbarschaft auszubauen.
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BEURTEILUNG DES CHEMIEPARKS ALS „GUTER NACHBAR“

BEVÖLKERUNG STAKEHOLDER

keine Angabengar nichtwenigerüberwiegendvoll und ganz

ist eine  
sympathische 
Firma

18

17

1

2

62

fühlt sich der  
Tradition hier  
verpflichtet

23

7

12

54

ist ein verständiger, 
engagierter, guter 
Nachbar

2

2

2

29

63

ist eine  
familienfreundliche 
Firma

2

5

16

35

42

42

ist eine  
familienfreundliche 
Firma

14

0

17

59

10

4
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TRANSPARENZ UND ENGAGEMENT 
SCHAFFEN VERTRAUEN

SEIT MEHR ALS 80 JAHREN IST DER 
CHEMIEPARK MARL ARBEITGEBER 
UND WIRTSCHAFTSMOTOR IM 
NÖRDLICHEN RUHRGEBIET –  
EINE REGION, IN DER GUTE NACH-
BARSCHAFT GELEBT WIRD. DIE 
UNTERNEHMEN AM STANDORT 
WISSEN DIES ZU SCHÄTZEN UND 
SIND SEHR DARAN INTERESSIERT, 
DASS DIE ÖFFENTLICHKEIT VOR 
ORT AUCH WEITERHIN STOLZ IST 
AUF DAS, WAS DIE MENSCHEN 
HIER LEISTEN. 

BÜRGERDIALOG 
Unter dem Slogan „Was uns bewegt! 
Chancen und Herausforderungen“ 
lädt der Chemiepark zweimal im Jahr 
interessierte Bürgerinnen und Bürger 
zur Diskussion ein. Sie erfahren,  
was in der jüngsten Vergangenheit 
im und um den Chemiepark Marl 
passiert ist und was die Zukunft  
bringen wird. In dieser Veranstaltung 
stehen Standortleiter und Verant-
wortliche des Standortes Ihren 
direkten Fragen Rede und Antwort.

 „INFORM“  
Die „inform“ informiert monatlich 
über Neuigkeiten und spezielle  
Themen aus dem Chemiepark Marl.  
Gute Ausbildung und attraktive 
Berufsperspektiven, herausragende 
Produkte, die das Leben bereichern, 
Innovationen, die Fortschritt brin-
gen, und der stetige Einsatz für 
Sicherheit und Umweltschutz sind 
Themen der Nachbarschaftszeitung 
des Standortes.

standortzeitunginform
AUSGABE 2 | 2019

Die Evonik Stiftung wird  

10 Jahre alt und hat daher in 

ihrem Jubiläumsjahr 2019 groß-

zügige Spenden vergeben. 

Seite 5

Geruchsbelästigung 

im Chemiepark

KINO- UND TV-SCHAUSPIELER LIEST AUS SEINEM  

DEBÜT-ROMAN 

Christian Berkels  

Familiengeschichte  

bewegt den  

Chemiepark

Anfang Dezember 2018 hat die Firma ALBA 

ihren Probebetrieb zur Sortierung und Auf-

bereitung von Leichtverpackungen (LVP) im 

südöstlichen Teil des Chemieparks Marl aufgenommen. 

Mittlerweile befindet sich die Anlage im Volllastbetrieb.

Beginnend mit dem Probebetrieb der Sortieranlage 

wurden wir über das Umwelttelefon des Chemieparks 

zunächst nur vereinzelt, dann immer häufiger über 

Geruchsbelästigungen, bedingt durch den Betrieb der 

Sortieranlage, informiert. Die geäußerten Beschwer-

den kamen sowohl aus dem Chemiepark selbst, als auch 

von der angrenzenden Wohnbebauung. In jüngster Zeit 

wurde auch ein für diese Jahreszeit ungewöhnliches 

Rund 200 Interessierte von in- und außerhalb der Unter-

nehmen des Chemieparks kamen in die TPM-Akademie, 

um zu erleben, wie sich Berkel als Schriftsteller schlägt. 

Der 61-Jährige las aus seinem kürzlich erschienenen De-

büt-Roman „Der Apfelbaum“, der bereits seit 21 Wochen 

die Spiegel-Bestsellerliste ziert.

In seinem Werk verarbeitet der Schauspieler die Ge-

schichte seiner Familie. Für die gründliche Recherche 

nahm er sich mehrere Jahre Zeit, besuchte Archive, 

las verschollen geglaubte Briefe seiner Mutter, reiste 

an ehemalige Lebensorte der eigenen Vorfahren und 

schuf so einen  komplexen, detailgeladenen Roman. 

Das Buch spielt zu Zeiten des Nationalsozialismus und 

in der Nachkriegszeit an Schauplätzen in Deutschland, 

Frankreich und Südamerika. Gleichzeitig nimmt der 

Roman auch weitere geschichtliche Hintergründe auf, 

wie beispielsweise den spanischen Bürgerkrieg oder 

das Schicksal seiner Mutter mit ihrem Versuch, sich zu-

nächst in Argentinien und später in Deutschland nach 

all dem Schrecken ein neues Leben aufzubauen. 

Immer wieder machte Berkel eine Lesepause, um zusätz-

liche Anekdoten aus dem Leben seiner Familie einzu-

streuen. Außerdem nutzte er die Chance, um zur Erin-

nerung an die grausamen Taten im Nationalsozialismus 

aufzurufen und sich klar gegen Rassismus, in den Köp-

fen verankerte Vorurteile, Ausgrenzung und den erneut 

aufkommenden Antisemitismus in Deutschland auszu-

sprechen. Themen, über die auch Evonik seit Jahren in-

formiert: Vor allem die Jugend- und Auszubildendenver-

tretung im Chemiepark realisiert bereits seit fünf Jahren 

regelmäßig Aktionen, mit denen sie sich deutlich gegen 

Rassismus und Fremdenfeindlichkeit positioniert. Im 

Sinne dieser Tradition ließ sich die Lesung thematisch 

perfekt eingliedern. 

Die Zuhörer waren begeistert von der rund einein-

halbstündigen Lesung und spendeten Christian Berkel 

mehrfach großen Applaus – nicht ohne den Roman am 

Ende auch zu erwerben und sich von Berkel persönlich 

signieren zu lassen. Bereits vor der Lesung nahm sich 

der frisch gebackene Autor Zeit für eine Gruppe Auszu-

bildender aus dem Chemiepark, die den Roman bereits 

gelesen hatten. Sie diskutierten über sein Buch und die 

Themen Rassismus und Antisemitismus in moderner 

und vergangener Zeit. 

IG Farben und  

Buna-Monowitz

Für Interessierte ist die Ausstellung 

noch bis zum 7. April geöffnet

300 Gäste kamen zur Eröffnung der 

Ausstellung „Die I.G. Farben und das 

Konzentrationslager Buna-Monowitz“ 

in Dortmund. Darunter auch Besucher aus 

dem Chemiepark Marl: Standortleiter Dr. Jörg 

Harren, Alexandra Boy, Leiterin der Standort-

kommunikation und einige Vertrauensleute 

ließen es sich nicht nehmen, die historischen 

Hintergründe genauer zu erforschen. Sie wur-

den von Kuratorin Dr. Nassrin Sadeghi durch 

die Ausstellung geführt. 

In Buna-Monowitz sollte, wie in den Chemi-

schen Werken Hüls, synthetischer Kautschuk 

(Buna) für die deutsche Rüstungsindustrie pro-

duziert werden. Auch baulich gab es auffällige 

Parallelen zwischen den beiden chemischen 

Werken.

Die anwesenden Vertrauensleute sammelten 

während der Ausstellung einprägsames Wis-

sen und empfehlen es weiteren Interessierten 

sich selbst einen Eindruck der vergangenen 

Geschichte zu verschaffen. „Die Ausstellung 

hat mir wirklich gut gefallen, weil ich es wichtig 

finde dieses Thema aufzuarbeiten und gewisse 

Lehren daraus zu ziehen“, fasst Nadine Otrem-

ba nach ihrem Besuch zusammen. „Besonders 

die ehrlichen Erzählungen von Betroffenen, 

ganz ohne Schönmalerei, haben mir die Augen 

geöffnet, wie schlimm es damals zugegangen 

sein muss. Umso schöner finde ich, dass das 

Geschehene durch die Ausstellung so umfang-

reich erarbeitet wurde und man sich darüber 

informieren kann.“

Bis zum 7. April können sich Besucher noch 

in der Ausstellung in Dortmund über die Ver-

flechtung von chemischer Industrie und Politik 

im Nationalsozialismus informieren. Der Che-

miepark und der Standort Essen Campus bieten 

zwei geführte Fahrten zur Ausstellung an: am 

28.3. und am 2.4. Weitere Informationen in 

den lokalen Intranet-Auftritten.

Ob als „Häftling Nr. 38“ im Kinofilm „Das Ex-

periment“ oder als SS-Arzt in „Der Untergang“ 

– Schauspieler Christian Berkel ist schon in viele 

Rollen geschlüpft und hat den Filmen einen Stempel 

aufgedrückt, der ihm sogar internationale Bekanntheit 

eingebracht hat. So war es auch keine Überraschung, 

dass die Eintrittskarten für seine Lesung im Chemiepark 

Marl innerhalb weniger Stunden praktisch vergriffen 

waren: 

Insektenaufkommen verzeichnet. Jeder Beschwerde 

wurde nachgegangen und es wurde eine Ursachenfor-

schung durchgeführt.

ALBA ist sich der durch die Geruchsemissionen der 

LVP-Anlage verursachten, kritischen Situation be-

wusst und arbeitet mit Hochdruck daran, die Geruchs-

emissionen signifikant zu reduzieren. Mit der Anla-

ge hat ALBA neue technologische Wege beschritten. 

ALBA wird die hier aufgetretenen und teilweise nicht 

vorhersehbaren Probleme umgehend in Angriff neh-

men und korrigieren. Als Erstes sollen bis Ende März 

zunächst Schnelllauftore und eine Odorierungsanlage 

installiert werden.

Die vier am stärksten von der Geruchsbelästigung be-

troffenen Laborgebäude werden mit Aktivkohlefiltern 

ausgestattet, um dort wieder dauerhaft akzeptable Ar-

beitsbedingungen für die Mitarbeiter herzustellen.

 
Parallel zu diesen Sofortmaßnahmen arbeitet ALBA 

gemeinsam mit der Genehmigungsbehörde des Krei-

ses Recklinghausen und einem externen Gutachter an 

einem technischen Konzept, um die in der Anlage ent-

stehenden Gerüche gerichtet abzuführen und zu neu-

tralisieren. Wir halten Sie über die weiteren Entwick-

lungen informiert. 

Kontakt: Dr. C.-G. von Richthofen

Obwohl er eineinhalb 

Stunden liest, erklärt 

und gestikuliert, ließ 

er sich vom Ansturm 

der Gäste im Anschluss 

nicht umwehen: Alle, 

die wollten, bekamen 

ein Autogramm.

Seit Dezember 2018 in Betrieb: Die Recycling-Anlage von ALBA.

Immer wieder macht Berkel bei seiner Lesung kurze 

Pausen, um kleine Anekdoten einzubauen. 

Inform_2019_02_RZ.indd   1
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Gummi-Recycling der Zukunft Auf der 
diesjährigen 
Kunststoff-messe in Düssel-dorf hat Evonik VESTENAMER® ausgestellt. Das einzigartige Pro-zessadditiv ermög-licht es, Altgummi zu einem robusten Werkstoff effizi-ent zu verarbeiten, der in vielfältigen Anwendungen wie im Straßenbau oder auf Sport- und Spielplätzen Einsatz findet. 

Schätzungsweise fallen weltweit etwa 19,3 Millionen Tonnen Altreifen im Jahr an – davon mehr als 3,6 Millionen Tonnen allein in Europa. Vor 20 Jahren wurde allein in Deutschland noch mehr als die Hälfte der anfallenden Altreifen der energetischen Verwertung zugeführt, während nur etwa jeder zehnte Altreifen für die stoffliche Verwertung zu Granulat verarbeitet wur-de. Mittlerweile liegt das Gummirecycling mit der energetischen Verwertung auf Au-genhöhe. Ein Prozessadditiv von Evonik hilft dabei, Stoffkreisläufe von Gummi nachhaltig zu schließen.  

Beim Recycling von Altgummi ist der Zusatz von VESTENAMER® eine bereits bewährte Anwendung, um etwa aus dem wertvollen Reststoff Gummiartikel wie Bodenbeläge, Matten oder Standsysteme von Baustellen-beschilderungen und Absperrungen herzu-stellen. 

Mehr Effizienz bei Gummirecycling
„Als Prozessadditiv verbessert VESTE-NAMER® die Fließfähigkeit der Gummi-mischung, wodurch der Werkstoff viel ef-fizienter verarbeitet werden kann. Zudem sind die Reaktivität und der Polymeraufbau von VESTENAMER® wesentlich, denn bei-de führen zu einer guten Netzwerkdichte zwischen den Gummipartikeln. Dies wiede-rum wirkt sich positiv auf die mechanischen Eigenschaften des Produkts aus“, erklärt Dr. Peter Hannen, Marktentwicklung für  VESTENAMER®. „In anderen Worten erhöht das Prozessadditiv von Evonik beim Gummi-recycling sowohl die Wirtschaftlichkeit des Verarbeitungsprozesses als auch die Qualität der Gummiteile.“  

Die stoffliche Verwertung von Altreifen ge-winnt, neben dem wirtschaftlichen Aspekt als kosteneffizienter Rohstoff, auch aus ökologischer Perspektive zunehmend an Bedeutung. So leistet der Einsatz von Alt-reifengranulat in neuen Produkten einen signifikanten Beitrag zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks – um bis zu einem Drittel im Vergleich zu Produkten ohne den Ein-satz eines Recyclingmaterials. Geschlossene Kreislaufwirtschaft von Gummi entschärft zudem die zunehmende Altreifenproblema-tik.

VESTENAMER® ist ein seit Jahren in der Gummiindustrie eingesetztes Prozessad-ditiv von Evonik. Das im Chemiepark Marl hergestellte Polyoctenamer löst eine Reihe unterschiedlicher Herausforderungen bei der Compoundierung und Verarbeitung von Gummi; es wird zudem als Hilfsmittel bei der Wiederverwertung von Altgummi eingesetzt.

Handgreiflich – Bewährte Arbeitssicherheitsaktion in der Ausbildung

Egal ob beim Zubereiten von Speisen, Handwerken, Basteln oder der Garten- arbeit – sind spitze und scharfe Werkzeuge im Einsatz, ist volle Konzentration gefragt. 
Nur kurz nicht aufgepasst – und schon ist man mit dem Messer beim Bröt-chenaufschneiden abgerutscht. Meist bleibt es bei Bagatellverletzungen, die mit einem Pflaster verarztet werden können. Aber einschneidende Erleb-nisse sind nicht nur im Haushalt eine der Ursachen auch für ernstere Ver-letzungen. Sie spielen im Berufsleben eine ebenso große Rolle – egal, wel-cher Tätigkeit man nachgeht.

Haben Sie schon einmal eine Capri- Sonne mit nur einer Hand geöffnet? Einen Satz mit der „falschen“ Hand geschrieben? Etwas Kompliziertes ausgeschnitten oder einen Handschuh angezogen, ohne den Daumen zu be-nutzen? Es ist interessant, einprägend und es macht nachdenklich. Denn hin-ter all dem stecken Verluste. Nicht nur die von Gliedmaßen, sondern auch die von Lebensqualität. Verbunden mit er-heblichen Einschränkungen im Alltag.
„Handgreiflich“, so heißt ein Pro-gramm, mit dem Verletzungen oder gar Amputationen vorgebeugt werden soll. Handgreiflich werden, das sollen alle Auszubildenden des ersten und zweiten Ausbildungsjahres der Stand-orte Essen, Krefeld und Marl. Sie sol-len erfahren wie es sich anfühlt, wenn etwas Wichtiges fehlt. 

Im Rahmen einer Aktionswoche, die im Herbst im Ausbildungszentrum stattgefunden hat, standen an ver-schiedenen Stationen die Hände im Mittelpunkt. „Unsere Auszubildenden sollen immer wieder neu begreifen, wie wichtig funktionierende ‘Greif-werkzeuge’ sind und welch aufwän-dige Strategien angewendet werden müssen wenn sie ausfallen“, betont Antonius Kappe, Ausbildungsleiter und Sicherheitsreferent der Naturwis-senschaftlich-Technischen Ausbildung. 

Wir wünschen  
allen ein frohes 

Weihnachtsfest und  

ein gutes neues  
Jahr!

standortzeitung

inform
AUSGABE 1 | 2020

„Der Bürgerdialog schafft Vertrau-

en“, waren sich die Anwesenden  

sicher: Auch die Dezember-Ausgabe 

2019 lockte wieder Anwohner, ehemalige 

Chemiepark-Mitarbeiter und Lokalmedien 

ins Informationscentrum am Lipper Weg – 

mit einem ausführlichen Update zu den zu-

künftigen Aktivitäten des Chemieparks. Im 

Mittelpunkt standen die Großprojekte wie 

die PA 12-Anlagenerweiterung, der Cumol-

Ausbau von INEOS oder der Bau eines neuen 

Gas- und Dampfturbinen-Kraftwerks, das 

das letzte Kohlekraftwerk ablöst. Auch der 

Neustart von ALBA im Januar war Thema. 

Standortleiter Dr. Jörg Harren zeigte auf ei-

nem farblich markierten Luftbild des Che-

mieparks, auf welchen Baufeldern im Che-

miepark bis 2021 gearbeitet wird: So wurde 

unter anderem die Nachricht wohlwollend 

aufgenommen, dass ein neues Gas- und 

Dampfturbinenkraftwerk das Ende des Koh-

lezeitalters im Chemiepark bedeutet und 

damit gleichzeitig rund 1.000.000 Tonnen 

CO
2 eingespart werden. Da die Kohleblöcke 

bis zum Ende ihres Betriebs auch für die 

Entsorgung von Rückständen aus der Che-

mieproduktion dienten, musste eine Ersatz-

möglichkeit her. Die hat der Chemiepark 

im Entsorgungsexperten SARP Industries  

gefunden. Das französische Unternehmen 

siedelt sich im Chemiepark an und über-

nimmt die Rückstandsverbrennungsanlage. 

Dr. Raphaël Wietzke, Geschäftsführer von 

SARPI Deutschland, beantwortete zahlrei-

che Fragen zum Thema. Auch insgesamt zeigten sich die Besucher 

des Bürgerdialogs vor allem damit zufrieden, 

Antworten auf ihre Fragen erhalten zu haben. 

Mehrere Stimmen im Publikum betonten, 

dass dies Vertrauen schaffe. Neben Harren 

und Wietzke lieferten auch Christian Ronig, 

Leiter der Werksicherheit im Chemiepark, 

und ALBA-Sprecher Hennig Krumrey aus-

führliche Antworten.

Erfolgreicher Bürgerdialog

ALBA-Sprecher Henning Krumrey stand Rede und Antwort. 

Dr. Raphaël Wietzke (r.) von SARPI Deutschland erklärte, was das fran-

zösische Unternehmen im Chemiepark Marl plant. 

Die Bauarbeiten für die neuen 

Kraftwerke im Chemiepark haben 

begonnen. Und auch die anderen 

Großprojekte am Standort schreiten 

voran - ein Interview mit den Koor-

dinatoren der Projekte lesen Sie auf Seite 2.

Blick zurück und nach vorn: 

Standortleiter Dr. Jörg Harren 

erklärte anschaulich, wie sich die 

großen Bau-Projekte im Chemie-

park entwickeln. 

„Der Bürger-dialog schafft Vertrauen“ 
Anwohner-Feedback
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SPENDEN In einer Zeit des stetigen 
Wandels ist es umso wichtiger, an 
wesentlichen Grundüberzeugungen 
festzuhalten. Die Unternehmen  
im Chemiepark Marl bekennen  
sich zu ihrer gesellschaftlichen  
Verantwortung: Evonik unterstützt 
die werkverbundenen Vereine  
traditionell und regelmäßig in ihrer 
Arbeit. Die Unternehmen im Che-
miepark Marl versuchen außerdem, 
möglichst viele unterschiedliche Ein-
richtungen, Organisationen und 

Projekte speziell in Marl und der 
Region zu fördern. Der Schwerpunkt 
kleinerer Spenden liegt dabei auf 
Bildungs- und bildungsnahen Ein-
richtungen, insbesondere für Kinder 
und Jugendliche. Zum 10-jährigen 
Jubliäum von Evonik hat die Evonik 
Stiftung 2018 für zwölf Standorte 
eine Spende bereitgestellt. In Marl 
erhielten das „Türmchen“ und der 
Verein „Intercent“ je 5.000 Euro.

SPORT Evonik betreibt vor den 
Toren des Chemieparks den Bade-
weiher, das sogenannte Buna-Bad. 
An schönen Tagen baden hier rund 
1.000 Marler Bürgerinnen und  
Bürger. Für die Sportvereine stellt  
Evonik eine moderne Sporthalle und 
umfangreiche Sportanlagen zur  
Verfügung. 
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TAG DER OFFENEN TÜR 
Alle drei Jahre lädt der Chemiepark 
Marl im Rahmen des bundesweiten 
Tages der offenen Tür vom Verband 
der Chemischen Industrie zu einem 
Blick hinter die Kulissen ein. Rund-
fahrten durch den Chemiepark Marl 
und geführte Besichtigungstouren zu 
Betrieben und Werkstätten vermit-
telten den Besuchern einen Einblick 
in die Produktion und Infrastruktur 
des Chemieparks Marl.  
Die Unternehmen am Standort infor-
mieren über ihre Produkte und deren 
Nutzen für die Bürger und die Aus-
bildung lädt zur Besichtigung der 
Ausbildungseinrichtungen ein.  

So erleben die Besucher die span-
nende Welt der Chemie verpackt in 
ein buntes Programm für Groß und 
Klein. Durchschnittlich informieren 
sich rund 14.000 Bürger bei dieser 
Gelegenheit über den Chemiepark 
Marl.

WERKBESICHTIGUNGEN  
Rund 200 Besuchergruppen mit  
insgesamt rund 5.500 Besuchern 
empfängt der Chemiepark Marl  
im Jahr. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Gäste aus der 
Region und der Nachbarschaft des 
Standortes, Schüler- und Studenten-
gruppen, Vereine, Politiker, Be- 
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hördenvertreter, Kunden und 
Geschäftspartner. Das Programm 
wird je nach Interesse und Hinter-
grundwissen der Gruppe maßge-
schneidert.

ROUTE DER INDUSTRIEKULTUR 
Seit 1999 ist der Chemiepark Marl 
der einzige aktive Ankerpunkt der 
Route der Industriekultur, die touri-
stisch bedeutende und attraktive 
Orte der Industriekultur Nordrhein- 
Westfalens erschließt. Bei einer 
Rundfahrt durch das Werk erhalten 
die Besucher interessante Details 
über Geschichte, Entwicklung und 
Produkte der Standortgesellschaften. 

Rund 2.500 interessierte Bürge-
rinnen und Bürger nutzen dieses 
Angebot jedes Jahr. Hinzu kommt die 
„Extraschicht“ mit mehr als 2.300 
Besuchern.

Der Chemiepark Marl  
informiert

yy Sicherheits- und  
Informationsbroschüre  
für Nachbarn 

yy Aktuelle Nachrichten  
auf Twitter (twitter.com/
chemieparkmarl) und  
auf der Homepage  
(www.chemiepark-marl.de)

yy Standortzeitung „inform“
yy Regelmäßige  
Pressemitteilungen 

Der Chemiepark Marl  
im Dialog

yy Bürgertelefon  
+49 2365 49-5555

yy Bürgerdialoge
yy Tag der offenen Tür
yy Route der Industriekultur
yy Werkbesichtigungen
yy Direkter Kontakt:  
Telefon +49 2365 49-0
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Eine fachlich hochwertige Ausbil-
dung ist die beste Investition in die 
Zukunft – sowohl für die Absol-
venten als auch für die Unterneh-
men, die so ihren qualifizierten 
Fachkräftenachwuchs sichern. Im 
Chemiepark Marl hat die berufliche 
Erstausbildung eine lange Tradition: 
In mehr als 80 Jahren haben weit 
mehr als 17.000 junge Menschen 
ihre Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen.

Der Chemiepark Marl bietet  
Schülerinnen und Schülern in natur-
wissenschaftlichen, technischen und 
kaufmännischen Berufsfeldern  
zahlreiche qualifizierte Ausbildungs-
berufe an. Für jedes Interessengebiet 
und jeden Schulabschluss gibt es 
Angebote. Darüber hinaus besteht 
für besonders leistungsbereite 
Bewerberinnen und Bewerber mit 
allgemeiner Hochschulreife in eini-
gen Berufen auch die Möglichkeit, 
die Ausbildung und ein Studium  
an einer der Partnerhochschulen 
parallel zu absolvieren.

GENERATION ZUKUNFT: AUSBILDUNG



19

ERFOLGREICHE ZERTIFIZIERUNG 
Ein modernes Ausbildungsangebot 
stellt auch an das Team der Ausbil-
dungsabteilung hohe Ansprüche. 
Deshalb ist es selbstverständlich, 
dass sich alle Mitarbeiter regelmäßig 
fortbilden. Mit Erfolg: Als erstes 
Unternehmen der Chemischen 
Industrie wurde die Ausbildungsab-
teilung im Jahr 2012 nach DIN ISO 
29990 (Qualität in der Aus- und 
Weiterbildung) zertifiziert.
 
START IN DEN BERUF  
Junge Menschen, die bisher keinen 
Ausbildungsplatz gefunden haben, 
weil sie auf dem Arbeitsmarkt aus 

verschiedenen Gründen noch nicht 
Fuß fassen konnten, bekommen im 
Chemiepark eine Chance. Mit dem 
Projekt „Start in den Beruf“ wird 
diesen jungen Leuten geholfen, die 
Voraussetzungen für eine Ausbil-
dung zu erfüllen. Während der acht-
monatigen Maßnahme werden die 
Jugendlichen fit für eine Ausbildung 
gemacht. Nach erfolgreichem 
Abschluss des Programms wird 
geprüft, ob – Eignung vorausgesetzt 
– ihnen ein Ausbildungsplatz in  
den Unternehmen des Chemieparks  
Marl angeboten werden kann.  
Die Erfolgsquote ist hoch.
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YOUNG SPIRIT  
Die Initiative „Young Spirit“ soll dazu 
beitragen, das Interesse von Kindern 
und Jugendlichen für Naturwissen-
schaften schon im Kindergarten- und 
Grundschulalter zu wecken. Mitar-
beiter vom Standort Marl engagieren 
sich als Paten und führen in Kinder-
gärten, Kindertagesstätten und 
Schulen, gemeinsam mit den Kindern 
auf spielerische und kindgerechte 
Weise Experimentierstunden durch.

GUTE TATEN Auch der soziale 
Aspekt kommt während der Ausbil-
dung im Chemiepark Marl nicht zu 
kurz. Unter dem Motto „Gute Taten“ 
engagieren sich Ausbilder und Auszu-
bildende in der Region. Jedes Jahr 
werden 15 bis 20 Projekte umgesetzt. 
Die Auszubildenden bauen zum Bei-

spiel Fahrradständer, Bänke und 
Großgrills für Sportvereine, Kinder-
gärten, Behinderteneinrichtungen und 
die Freiwillige Feuerwehr. Auch Licht-
pylone für den Schulweg vor einer 
Grundschule haben die Auszubilden-
den schon installiert.

HILFESTELLUNG BEI DER BERUFS-
WAHL Die berufliche Erstausbildung 
ist jedoch nur ein Teil unseres Aus-
bildungsangebotes. Auch das Thema 
„Berufsfindung“ besitzt einen hohen 
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Stellenwert. Durch Angebote wie 
Praktika, Infonachmittage, Girls-Day, 
Bewerbertrainings, Messeauftritte 
und Schulbesuche erhalten interes-
sierte Schülerinnen und Schüler Ein-
blicke in die betriebliche und 
berufliche Praxis und werden so auf 
ihrem Weg in eine erfolgreiche 
berufliche Zukunft aktiv unterstützt.

MATCHING 2020  
Das gemeinsam von der RAG- 
Stiftung und Evonik geförderte  
Praktikumsprogramm „MATCHING 
2020“ bietet Schülerinnen und 
Schülern aus dem Ruhrgebiet Ein-
blicke in den Berufsalltag. Praktika, 
Projekttage, Informationsveranstal-
tungen: MATCHING 2020 zeigt 
jungen Menschen auf, wie vielfältig 
die Perspektiven für eine attraktive 
Berufswahl in der Region sind. Ziel 
ist es, die Jugendlichen während der 
gesamten Phase der Berufsorientie-
rung zu begleiten und darüber zu 

informieren, welche Möglichkeiten 
es jenseits eines Studiums gibt. 
Durch ein Praktikum bei Evonik 
erfahren die Schülerinnen und  
Schüler, wie es ist, eigenständig 
spannende Versuche durchzuführen 
und praktische Arbeiten zu erledi-
gen. Technische Hilfsmittel wie 
Virtual-Reality-Brillen, Exkursionen 
durch die Ausbildungsstätten sowie 
vorbereitende Einstellungstests und 
Beratungsangebote runden das  
Programm ab. Das Praktikumspro-
gramm richtet sich an Schülerinnen 
und Schüler aller Schulformen,  
die kurz vor ihrem Schulabschluss 
stehen. Im Fokus stehen dabei insbe-
sondere die Klassen 8 und 9 an 
Haupt- und Realschulen, aber auch 
Gesamt- und Sekundarschulen.

WEITERE INFORMATIONEN 
 
www.evonik.de/ausbildung 
 
Telefon Bewerberhotline: 
+49 2365 49-2057 
 
Bewerbungsstart  
für alle Berufe:  
jährlich ab dem 1. Juni. 
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Die im Chemiepark ansässigen 
Unternehmen stellen eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte her, die 
jeder Bürger im Alltag nutzt, zum 
Beispiel im Medizin- und Pflege- 
bereich, in der Automobil- und  
Kosmetikindustrie sowie im Wohn- 
und Freizeitbereich. Darüber hinaus 
betreiben die Unternehmen innova-
tive Forschung und Entwicklung zur 
langfristigen Sicherung des Stand-
orts.

Bei allem, was die Unternehmen tun, 
gilt der Grundsatz: Im Chemiepark 
Marl wird SICHERHEIT groß 
geschrieben, denn der Schutz von 
Mensch und Umwelt hat höchste 
Priorität. Dafür unterhält der  
Chemiepark die eigene 100-Mann-
starke Werkfeuerwehr, die rund  
um die Uhr einsatzbereit ist.

MIT SICHERHEIT FÜR SIE DA
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SICHER HANDELN – GEFAHREN 
ABWEHREN Es ist das Bestreben 
aller Unternehmen, die Produktionen 
am Standort möglichst unfallfrei  
zu betreiben. Dafür sorgen gut aus-
gebildete Mitarbeiter und moderne 
Überwachungs- und Sicherheits- 
systeme. Hohe Sicherheitsstandards 
werden kontinuierlich den neuesten 
Erkenntnissen angepasst.

Die Mitarbeiter nehmen an umfang-
reichen Sicherheitsunterweisungen 
teil und es werden regelmäßig Not-
fallübungen durchgeführt – zum Teil 
in Zusammenarbeit mit den öffentli-
chen Sicherheitskräften. Ziel ist es, 
ein größtmögliches Maß an Anlagen- 
und Arbeitssicherheit zu gewährleis- 
ten.

Für den Fall der Fälle haben sich alle 
Unternehmen im Chemiepark Marl 
auf ein gemeinsames Notfallmanage-
ment verständigt. Ein professionelles 
Notfallmanagement beginnt mit der 
richtigen Vorbereitung. Alle erfor-
derlichen Maßnahmen – von der 
Alarmierung der Einsatzkräfte über 
die Gefahrenabwehr bis hin zur 

Information von Nachbarn und 
Behörden – sind in Alarm- und 
Gefahrenabwehrplänen festge-
schrieben und werden regelmäßig 
überprüft.

TUIS – ALLE FÜR EINEN  
Die Verantwortung der Werkfeuer-
wehr endet nicht an den Grenzen 
des Chemieparks Marl. Sie ist  
Mitglied des Transport-Unfall-Infor-
mations- und Hilfeleistungssystems 
(TUIS) der chemischen Industrie. 
Dieser freiwillige Experten-Dienst 
steht bundesweit rund um die Uhr 
den Feuerwehren, der Polizei und 
den Behörden bei Transportunfällen 
mit gefährlichen Gütern zur Verfü-
gung und unterstützt die öffentliche 
Gefahrenabwehr auf Anforderung.
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NACHHALTIG UND  
VERANTWORTUNGSVOLL  
HANDELN  
Die Unternehmen im Chemiepark 
Marl bekennen sich zur Responsible- 
Care-Initiative der Chemischen 
Industrie und verpflichten sich damit 
zur ständigen Verbesserung von 
Sicherheit, Gesundheits- und 
Umweltschutz.

Schon bei der Planung von neuen 
Anlagen und Produktionsverfahren 
erfolgt eine Bewertung sowohl unter 
wirtschaftlichen Aspekten als auch 
unter ökologischen Gesichtspunkten.

Dieser Leitlinie folgend, bauen wir 
unser Engagement auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes kontinuierlich 
aus. Dazu setzen wir uns anspruchs-
volle Ziele, die oft über die Einhal-
tung gesetzlicher Vorgaben 
hinausgehen.

Eine sichere, umwelt- und ressour-
censchonende Produktion steht im 
Fokus unseres Handelns. Prozesse 
werden kontinuierlich verbessert, 
um Energie und Rohstoffe effizienter 
zu nutzen, den Ertrag zu steigern 
sowie Emissionen zu senken und 
Abfälle zu reduzieren.
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EIN STANDORT IN BEWEGUNG

VERBESSERTE INFRASTRUKTUR 
FÜR EINE SICHERE ZUKUNFT  
Um die Attraktivität des Chemie-
parks zu stärken und die Versor-
gungssicherheit der Unternehmen zu 
gewährleisten, haben wir 2018 die 
Bahnanbindung des stillgelegten 
Bergwerks Auguste Victoria (AV) 
von dessen Standort 3/7 in Marl-
Hamm bis Marl-Sinsen von der 
Deutschen Bahn übernommen. 
Damit verfügen wir über einen 
zusätzlichen Anschluss an das öffent-

liche Gleisnetz. Dieser bietet eine 
wesentlich sicherere Situation in der 
Abwicklung der Verkehre. Auch zu 
erwartende Mehrverkehre können 
über den Anschluss in Zukunft deut-
lich besser abgefertigt werden.  Die 
hinzugekaufte Strecke bindet dabei 
an die sogenannte Hauptmagistrale 
der Deutschen Bahn zwischen dem 
Ruhrgebiet über Bremen bis Ham-
burg an. 
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VEREINBARKEIT VON FAMILIE 
UND BERUF   
Im September 2018 wurde die Kin-
dertagesstätte „Bunte Moleküle“ 
neben dem Evonik Sportpark eröff-
net. Sie bietet insgesamt 55 Kindern 
in vier Gruppen den perfekten Rah-
men für einen guten Start ins Leben. 
Flexible Öffnungszeiten, die an den 
Bedarf der Eltern angepasst werden 
und Notfallbetreuungsplätze ergän-
zen das Angebot und tragen deutlich 
zur Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie bei. 

BETRIEBLICHE GESUNDHEITS- 
FÖRDERUNG  
Direkt neben der Kindertagesstätte 
und dem von Evonik betriebenen 
Badeweiher befindet sich der 2016 
eingeweihte Sportpark. Er wird 
hauptsächlich von den werkverbun-
denen Vereinen genutzt. Auch wenn 
das Gesamtvolumen der Spenden in 
den vergangenen Jahren zurück 
gegangen ist, so steht Evonik als 

Standortbetreiber auch weiterhin mit 
hohen finanziellen Aufwendungen 
für das Umfeld und entlastet die 
Stadt Marl mit diesem Angebot 
deutlich. 

Geschaffen wurde eine lichtdurch- 
flutete Halle mit einem rund 1.000 
Quadratmeter großen Feld. Hier 
werden vor allem Ballsportarten wie 
Fuß-, Basket-, Volley- und Handball 
sowie Hockey und Badminton 
gespielt. Ein kleineres Übungsfeld 
von rund 150 Quadratmetern  
steht vorrangig den Gymnastik- 
fans zur Verfügung. Hinzu kommt  
im Obergeschoss ein Bereich für  
Fitness-Kurse im Rahmen der 
Gesundheitsförderung.
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NEUE ANLAGE FÜR POLYAMID 
12-PULVER IN MARL  
Kontinuierliche Investitionen in neue 
Produktionsanlagen, Anlagenerwei-
terungen und Infrastruktureinrich-
tungen sichern den Standort und 
sind ein wichtiger Schritt für die 
nachhaltige Weiterentwicklung. Ein 
Beleg dafür ist die VESTOSINT- 
Anlage. Evonik Industries hat Anfang 
2018 für einen mittleren zweistelli-
gen Millionen-€-Betrag eine weitere 
Produktionsstraße für spezielle 
Polyamid 12-Pulver der Marke 
VESTOSINT® eröffnet. Diese Anlage 
produziert vor allem Hochleistungs-
pulver für Metallbeschichtungen und 
für den 3D-Druck-Markt, der sich 
mit zweistelligen Wachstumsraten 
sehr stark entwickelt.

GRÖSSTER HANDELSLOGISTIK-
PARK DER METRO  Mit Ansiedlung 
der METRO GROUP wurde die Dis-
kussion um die Westerweiterung des 
Chemieparks abgeschlossen. Die 

METRO hat das gesamte Gelände 
gekauft und den größten Handelslogi-
stik-Park in Deutschland mit einer 
Gesamtfläche von über 220.000 Qua-
dratmetern in Marl geschaffen. Der 
Logistikpark mit 1000 neuen Arbeits-
plätzen vereint in zwei eigenständigen 
Gebäuden die nationalen Zentrallager 
für die Real-SB-Warenhäuser und die 
deutschen Großmärkte von METRO 
Cash & Carry.

SORTIERUNG UND AUFBEREITUNG 
VON LEICHTVERPACKUNGEN 
Anfang 2018 hat sich die Firma ALBA 
zur Sortierung und Aufbereitung von 
Leichtverpackungen im südöstlichen 
Teil des Chemieparks angesiedelt.  
Zu Beginn der Produktion wurde in 
der Nachbarschaft eine Geruchsbelä-
stigung registriert, wie man sie so aus 
dem Chemiepark nicht gewohnt war. 
Nach einem Brand Ende April 2019, 
der große Teile der Anlage vernich-
tete, hat ALBA den Sortierbetrieb 
Anfang 2020 wieder aufgenommen. 
Dabei wurden umfangreiche Maß-
nahmen getroffen, um die Geruchs-
belästigung zu vermeiden und den 
sicheren Betrieb der Anlage zu 
gewährleisten. Bei Wartungsarbeiten 
kam es im Februar zu einem tödlichen 
Unfall.
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Der Chemiepark ist Kern einer komplexen Verbundstruktur zwischen den  
Chemiestandorten des nördlichen Ruhrgebiets 

DER STANDORT STEHT VOR 
GROSSEN VERÄNDERUNGEN. 
VON 2019 BIS 2022 WIRD RUND 
EINE MILLIARDE EURO IN DEN 
STANDORT INVESTIERT. DIE  
INVESTITIONSPROJEKTE WERDEN 
DEN CHEMIEPARK MARL NACH-
HALTIG POSITIV VERÄNDERN 
UND ZUKUNFTSFÄHIG GESTAL-
TEN. DREI GROSSE PROJEKTE SIND 
DABEI BESONDERS HERVORZU- 
HEBEN. 

NEUE CUMOL-ANLAGE VON 
INEOS PHENOL INEOS Phenol baut 
mit 750 kt/a die durchsatzgrößte 
Prozessanlage für ein Einzelprodukt 

im Chemiepark zur Herstellung von 
Cumol. Die Anlage soll die Versor-
gungssicherheit der INEOS-Werke in 
Gladbeck und Antwerpen verbes-
sern. Geplant ist, die bestehenden 
Rohrleitungsverbindungen zwischen 
dem INEOS-Werk in Gladbeck und 
dem Chemiepark zu nutzen. So 
erfolgt die Rohstofflieferung durch 
die Integration der BP-Raffinerie und 
des Crackers in Gelsenkirchen, der 
Marler Hafen wiederum stellt die 
Verbindung zur Binnenschifffahrt 
her. Somit stärkt die neue Anlage das 
Verbundsystem nördliches Ruhrge-
biet und ermöglicht eine hocheffizi-
ente Produktion.
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EVONIK BAUT NEUEN ANLAGEN-
KOMPLEX FÜR POLYAMID 12 IN 
MARL Evonik errichtet mit dieser 
größten Investition in Deutschland 
einen neuen Anlagenkomplex für den 
Hochleistungskunststoff Polyamid 12 
(PA 12). Der Konzern will damit seine 
Gesamtkapazität für PA 12 um mehr 
als 50 Prozent erhöhen. Polyamid 12 
wird in attraktiven Wachstumsmärk-
ten, etwa im Automobilbau, für Öl- 
und Gasleitungen und im 3D-Druck 
benötigt. Neben der im Chemiepark 
bereits bestehenden PA-12-Produk-
tion sollen zusätzliche Anlagen für das 

Polymer und für seine Vorstufen  
entstehen. Der Anlagenkomplex soll 
Anfang 2021 in Betrieb gehen. 

UMBAU DES KRAFTWERKS-
PARKES Evonik baut zwei weitere 
Gas- und Dampfturbinenkraftwerke 
und wird 2022 das letzte verblei-
bende Kohlekraftwerk im Chemie-
park Marl ersetzen. Dies bedeutet 
eine Einsparung von zirka 1 Million 
Tonnen CO2 pro Jahr. Die Fertigstel-
lung ist für das Jahr 2022 geplant.

Fotomontage der zukünftigen Kraftwerke
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INFORMATIONSMÖGLICHKEITEN 
IM EREIGNISFALL 
 
Umwelt- und Nachbarschaftstelefon 
des Chemieparks Marl    
 +49 2365 49-5555 
 
twitter.com/chemieparkmarl 
 
www.chemiepark-marl.de 
 
Warn-App NINA  
(weitergehende Informationen unter 
www.bbk.bund.de)

www.warnung.bund.de

Radio Vest: UKW 105,2 MHz

WDR 2: UKW 99,2 MHz



CHEMIEPARK MARL 
Paul-Baumann-Straße 1
45772 Marl

Telefon +49 2365 49-01 
www.chemiepark-marl.de
twitter.com/chemieparkmarl
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